Recycling von Tonerkartuschen in Brasilien
Entsprechend der Richtlinie EU 2002/96/EC müssen Tonerkartuschen vor der eigentlichen Behandlung in Recyclinganlagen aus den Druckern und Kopieren entnommen werden.
Diese Richtlinie findet auch in Südamerika Beachtung und die Inhalte dieser Richtlinie wurden in die brasilianische Herstellerverpflichtung integriert. 

Beim marktüblichen Wiederbefüllen von Kartuschen entstehen nennenswerte Stückzahlen an Kartuschen, die aufgrund ihrer Bauweise oder Beschädigungen nicht wieder befüllt werden können.

Mit diesem Hintergrund entschied sich ein Unternehmer in Brasilien für den Bau einer entsprechenden Recyclinganlage und beauftragte das Bayerische Unternehmen, URT Umwelt- und Recyclingtechnik GmbH in Karlstadt, mit der Planung und dem Bau dieser Anlage, die Im Juni 2015 in Betrieb genommen wurde.
Wiederverwertung von Bauteilen
Bereits zu Beginn der Planung wurde Bernhard Biener, der technische Leiter der URT, mit der Anforderung konfrontiert, dass die Kartuschen nicht als komplette Einheit zerkleinert werden sollten.
Das Ziel war es, zumindest bei bestimmten Kartuschen Baureihen, einige Bauteile händisch zu demontieren. Herr Biener entwickelte hierfür spezielle Demontagewerkbänke, die den jeweils davorstehenden Mitarbeiter vor emittierenden Tonerstäuben schützen. Freiwerdende Tonerstäube werden abgesaugt und gelangen in dafür geeignete Sammelgebinde.
Entnahme von Tonerpulver

Im Anschluss an die Demontage der Bauteile wird noch innerhalb der Demontagekabine das Tonerpulver aus der Kartusche entfernt. Hierzu wird jede einzelne Kartusche in einen Vibrationsschacht gelegt, der mit einem dichtschließenden Deckel verschlossen wird. Nach automatischem Schließen der Entleer- Vorrichtung wird der Tonerstaub durch Vibration aus der Kartusche entnommen. Dieser Tonerstaub wird über ein mechanisches Fördersystem gesammelt, so dass keine Explosionsgefahr besteht. 
Zur Abreinigung von Tonerstaubresten hat jeder Handzerleger in seiner Kabine einen flexiblen Saugschlauch, mit dem er die Staubreste erfassen kann.

Zerkleinerung und Materialtrennung

Von den 6 Demontagekabinen gelangen die entleerten Kartuschen in eine vierwellige UNTHA Rotorschere. Hier werden alle Fraktionen auf ca. 30 mm zerkleinert. Stahlwellen müssen zuvor nicht entnommen werden. 
Die FE-Separation geschieht auf einer Vibrationsrinne quer zur Förderrichtung. Alle Verbindungsstellen zwischen den Bauteilen sind mit dichtschließenden Kompensatoren ausgestattet, um jeglichen Staubaustritt zu vermeiden.

Nach der Eisenabscheidung erfolgt eine Wirbelstromabscheidung zur Separierung der NE-Metalle.

Die Zerkleinerungsmaschine und alle Separierungs- und Fördereinrichtungen werden mit getrennten Absaugventilatoren und Staubfiltern abgesaugt. Somit kann in keiner Absaugströmung ein explosionsfähiges Staub- Luftgemisch entstehen.

Materialzusammensetzung von Tonerkartuschen:

	Material
	share in %

	plastics PS
	37,1

	Plastics PPE
	1,3

	plastics PET
	0,3

	plastics PC
	2,1

	plastics PE
	0,5

	plastics PE
	0,7

	plastics ABS
	4,1

	plastics POM
	2,4

	plastics PS cristal
	0,2

	foam
	0,4

	chip
	0,3

	aluminium
	3,5

	copper
	0

	ferrous
	41

	toner powder
	6,1

	
	

	Total
	100


Alleine die drei Hauptfraktionen PS (37.1%), AL (3.5%) und FE (41%) ergeben schon einen Massenanteil von ca. 80%. Somit können hohe Verwertungsquoten erreicht werden.
Nassverfahren

Bernhard Biener, der technische Leiter des Unternehmens hat mit seinem Team ein weiteres Verfahren zur Behandlung von Tonerkartuschen entwickelt Bei diesem Verfahren werden die kompletten und gefüllten  Tonerkartuschen unter Wassereindüsung zerkleinert. Somit werden Staubexplosionen verhindert. Bei einem anschließenden, zweistufigen Waschvorgang wird das Tonerpulver von den Feststofffraktionen (Metalle und Kunststoffe) getrennt. Danach werden Eisenmetalle und Nichteisenmetalle separiert. Das Tonerpulver wird durch Flocculation vom Waschwasser separiert und über Kammerfilterpressen ausgetragen.
Es entstehen gewaschene Feststofffraktionen, die somit gut vermarktbar sind und das Tonerpulver ist gebunden und nicht mehr staubförmig. Das Waschwasser wird im Kreislauf gefahren. Verdunstungsverluste werden mit Frischwasser ausgeglichen.
Mehrfachnutzen der Anlage
Mit einem weiteren Aufgabeband können beispielsweise Leiterplatten zerkleinert werden. Dies ist vor allem bei Leiterplatten mit niedrigem Edelmetallgehalt sinnvoll, um anschließend Eisenmetalle (ca. 20%) und Aluminium (ca. 10%) abzuscheiden. Das verbleibende Leiterplattenkonzentrat wird beispielsweise an Kupferhütten in Europa verkauft, wo die Edelmetalle zurückgewonnen werden. Die abgetrennten Metalle werden dagegen in Brasilien direkt vermarktet.

